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8 
Zur Wahl. 

In den nächſten Tagen werden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitage ſich formlich jagen, um 
die Agitation für die Provinzen und kleineren 
Bezirke zu organiſiren. Das Hauptzewicht ſoll 
auf die „Bearbeitung“ des Landvolkes gelegt 
werden. Die Parole der Sozialdemokratie ſoll in 
erſter Linie das bedrohte allgemeine gleiche Wahl⸗ 
recht ſein; überall werden die Agitatoren ver⸗ 
künden, daß, wenn nicht der Sozialdemokrat aus 
der Wahlurne als Sieger hervorginge, die große 
Gefahr der Beſeitigung des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts vorhanden wäre. Von den 36 Man⸗ 
daten, welche die Sozialdemokratie im aufgeloſten 
Reichstag beſaß, ſind, wie die Verhältniſſe leider 
liegen, über die Hälfte kaum mit Erfolg anzu⸗ 
greifen; für bedroht erachten die Sozialdemokraten 
nur 5—6 von den beſeſſenen Wahlkreiſen. Da⸗ 
gegen glauben die Sozialdemokraten, eine Anzahl 
neuer Wahlkreiſe zu gewinnen (Kiel, Dresden, 
Leipzig, Stettin, mehrere Wahlkreiſe in der 
Provinz Sachſen, Thüringen u. ſ. w.). 
Berlin hofft dieſe Partei am 15. Juni 200 000 
ſozialdemokratiſche Wahlzettel aufzubringen. In 
allen ſechs Wahlkreiſen Berlins werden auch die 
Radauantiſemiten mit eigenen Kandidaten auf⸗ 
warten, die gemäßigt⸗konſervativen Elemente werden 
ebenfalls in die Wahlagitation eintreten; die 
ſogenannte Mittelſtandspartei will ſich auch rühren; 
es wird ein toller Hexenſabbath werden; und 
leider, leider iſt zu befürchten, daß die einzigen 
Gewinner in der That dort dte Sozialdemokraten 
ſein werden; denn bei den Gegenſätzen, wie ſie 
das Berliner politiſche Leben gezeitigi, iſt irgend 
eine feſte Vereinigung gegen die rothe Inter⸗ 
nationale vollſtändig ausgeſchloſſen. Möchten 
wenigſtens bei uns und in den anderen von der 
Sozialdemokratie bedrohten Wahlkreiſen die bürger⸗ 
lichen Parteien feſt zuſammenſtehen und mit 
Eifer in den Wahlkampf treten; dann wird der 
Erfolg nicht fehlen! 

Die „Konſ. Korreſp.“ erläßt bereits einen 
Aufruf an die Geſinnungsgenoſſen. Zunächſt 
bittet ſie darin zu beachten, daß in allen Wahl⸗ 
kreiſen, in denen ſich konſervative Organiſationen 
befinden, eigene Kandidaten, und ſeien es auch nur 
Zählkandidaten, aufgeſtellt werden. Es ſei für die 
konſervative Bewegung von der allergrößten Be⸗ 
deutung, die Geſammtzahl der Stimmen kennen 
zu lernen, auf welche ſie ſich ſtützen kann. Keine 
Gelegenheit ſei hierzu günſtiger als die bevorſte⸗ 
hende Reichstagswahl. Ferner bittet ſie dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß neben den bisherigen 
konſervativen Abgeordneten der Partei auch Ver⸗ 
treter des Mittelſtandes in Stadt und Land als 
Kandidaten ins Auge gefaßt werden. Geeignete 
Männer würden ſich unter den Handwerks⸗ 
meiſtern, Kleingewerbetreibenden und Bauern un⸗ 
ſchwer finden, die willens und im Stande ſeien, 
ihre Intereſſen in den Reihen der konſervativen 
Partei zu vertreten. Es ſei indeſſen darauf zu 
achten, daß für jeden Kandidaten der Partei eine 
unzweifelhaft ſelbſtſtändige Gefinnung die Vorbe⸗ 
dingung ſein muß. Sollen in einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen beſondere machungen mi deren 
Parteien getroffen werden, um beſonders gefähr⸗ 
liche Geguerſchaften zu überwinden, jo ſei hiervon 
ſtets dem Parteivorſtande rechtzeitig Mittheilung 
zu machen. Weiter werden die Delegirten und 
Vertrauensmänner der Partei gebeten, für die 
Stichwahlen im Allgemeinen keine bindenden 
Verpflichtungen einzugehen, ſondern im Intereſſe 
der großen konſervativen Sache diejenige Parole 
abzuwarten, die für die Stellungnahme bei 
Stichwahlen ſeiner Zeit ausgegeben werden wird. 
Schon heute aber mag bemerkt werden, daß kein 
konſervativer Mann für einen freiſinnigen oder 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſeine Stimme ab⸗ 
geben darf. 

Die (freikonſervative) Reichspartei hat bereits 
ihren Wahlaufruf erlaſſen, der im Weſentlichen 
wie folgt lautet: . 2 

„Abermals iſt es der Widerſtand der Reichs⸗ 
tagsmehrheit gegen die Verſtärkung der deutſchen 
Wehrkraft, welcher den Kaiſer und die verbündeten 
Regierungen gezwungen hat, den Reichstag auf⸗ 
zulofen. Wie 1887, jo wird auch 1893 die Na⸗ 
tion bei der Wahl Zeugniß dafür abzulegen haben, 
daß der Deutſche für die Sicherheit und Große 
des Vaterlandes kein Opfer ſcheut. Ein unglück⸗ 
licher Krieg würde den durch ſchwere Opfer an 
Gut und Blut erkämpften Beſtand des deutſchen 
Reiches ſelbſt in Frage ſtellen. Ein wie mach⸗ 
tiges Bollwerk für die Erhaltung des Friedens 
auch der Zuſammenſchluß der zum Dreibunde 
vereinigten Staaten iſt: ſeine nationale Exiſtenz 
darf Deutſchland nur auf die eigene Kraft ſtellen. 
Gegenüber den ſich immer gewaltiger ſteigernden 
Rüſtungen unſerer Nachbarn kann eine erhebliche 
Verſtärkung unſerer Heeresmacht nicht hinaus⸗ 
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| Feuilleton. 
Wohin reifen wir diesmal? 


Von Dr. Max Fendau. 
[Nachdruck verboten.] 

Nachdem Wald und Flur wieder in friſchem 
Grün prangen, ſehnen ſich die Menſchen, beſonders 
die Bewohner der Städte, hinaus ins Freie, um 
ſich den lange entbehrten Genuß reiner, erquicken⸗ 
der Luft zu verſchaffen. * 

Auch bei Unterhaltungen im Familienkreiſe 
und in Geſellſchaften erörtert man nun häufig 
das Thema der Sommer⸗Erholung und be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Frage: „Wohin reiſen wir 
diesmal?“ . 

Für ſolche, die nur Erholung und Zer- 
ſtreuung ſuchen, iſt es nicht ſchwer, einen geeig⸗ 
neten Sommeraufenthalt zu finden, ſchwieriger 
dagegen wird die Wahl den wirklich Leidenden, 
denen eine beſtimmte Kur verordnet iſt, und in 
der allerſchwierigſten Lage befinden ſich die jetzt 
ſo ſehr zahlreichen Nervenleidenden, die uur „gute 
Luft und Ruhe“ genießen ſollen. 

„Gute Luft und Ruhe“ findet man zwar 
an vielen Orten, aber leider meiſt nur in Ver⸗ 
bindung mit Langweile und ſchlechter Verpflegung, 
die den Nervenleidenden noch unzuträglicher ſind, 
ſind, als anderen Kranken. 

Auch viele der ſeit circa 20 Jahren entſtan⸗ 
denen Waſſerheilanſtalten, die ſich ſpeziell mit der 
Heilung van Nervenkranken beſchäſtigen, leiden an 
den erwähnten Mängeln, während hervorragende 

oropaten darauf hinweiſen, daß mit der 
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geſchoben werden, wenn in einem uns freventlich Unzufriedenheit alsbald wieder zum Erlaß von 


aufgedrungenen Kriege der Sieg 
kann uns die Segnungen des Friedens ſichern. 
Wer durch die Wahl eines Vertreters, welcher das 
Nothwendige verweigezt, dazu beiträgt, daß viel⸗ 
leicht dereinſt ſchweres Unheil über unſer Vater⸗ 
land hereiubricht, ladet eine ſchwere Verantwor⸗ 
tung auf ſich. Schwere Laſten werden durch die 
Verstärkung des Heeres dem Volke von neuem 
auſerlegt. Sie werden gemildert durch die Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit und die Schonung der äl⸗ 
teren Jahrgänge. Eine Zeit wirtoſchaftlichen 
Niederganges laſtet ſchwer auf breiten Schichten 
unſeres Volkes. Um ſo dringender erſcheint es 
geboten, die dem deutſchen Volke zugemutheten 
Opfer durch planmäßige und liebevolle Pflege un⸗ 
ſeres Erwerbslebens zu erleichtern. Die gedeih⸗ 
liche wirthſchaftliche Entwicklung Deutſchlands be⸗ 
ruht auf dem von dem Fürſten Bismarck in un⸗ 
ſere Wirthſchaftspolitik eingeführten Grundgedan⸗ 
ken gleichen Schutzes aller Zweige der nationalen 
Arbeit und gleichmäßiger Forderung der Intereſſen 
von Landwirthſchaft, Induſtrie und Handwerk. 
Hieran iſt feſtzuyalten, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung von Landwirthſchaft und Handwerk, 
welche ſchwer um die Exiſtenz ringen. An der 
Durchführung der erhabenen Ziele, welche die 
Botſchaft unſeres unvergeßlichen großen Kaiſers 
Wilhelm I. dem deutſchen Volke geſtellt hat, ha⸗ 
ben wir regen Antheil genommen. Wir erkennen 
indeſſen an, daß bei der Ausführung der ergan⸗ 
genen ſozialen Geſetzgebung Mängel hervor⸗ 
getreten ſind, deren baldige Beſeitigung angeſtrebt 
werden muß. Den Traditionen unſerer Partei 
entſprechend werden wir nnabläſſig bemüht ſein, 
das Wohl der Arbeiter nach jeder Richtung zu 
fördern. In dieſem Sinne verlangen wir auch 
wirkſamen Schutz für den friedlichen und fleißigen 
Arbeiter gegen die Vergewaltigung durch gewiſſen⸗ 
loſe Hetzer und deren Anhang, wie wir auch Schutz 
verlangen für den Arbeitgeber gegen frivole Aus⸗ 
ſtände. 

Wir haben es ſtets als eine unſerer vor⸗ 
nehmſten Aufgaben erkannt, über alle politiſchen 
und wirthſchaftlichen Fragen eine Verſtändigung 
zwiſchen den ſtreng kouſervativen und den ge⸗ 
mäßigt liberalen Anſchauungen herbeizuführen, um 
hierdurch einen feſten Zuſammenſchluß aller ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente den finſteren Mächten gegen⸗ 
über zu erreichen, welche den Vernichtungskampf 
gegen Chriſtenthum, Monarchie, Familie und Be⸗ 
ſitz begonnen haben. Nicht für die Anhänger 
unſerer Partei bitten wir um die Stimmen unſe⸗ 
ver Mitbürger. Wir wiſſen uns frei von ſeng⸗ 
herzigen Fraktionsbeſtrebungen. Unſer Sinn it 
gerichtet auf das Wohl des Vaterlandes, nichtfauf 
die Förderung einer Partei, welche doch nur den 
Zweck haben darf, dem öffentlichen Wohle zu 
dienen. Es kommt vor Allem darauf an, patrio⸗ 
tiſche Männer zu wählen, deren Blick nicht ge⸗ 
trübt iſt durch Parteirückſichten, ſondern deren 
Herz warm ſchlägt für das Wohl und Gedeihen, 
ür den Ruhm und die Ehre des Vaterlandes! 
Was mit Strömen deutſchen Blutes in großer 
Zeit erworben ward, unter der Führung unver⸗ 
Hleichlicher Staatsmänner und Heerführer, muß 
vertheidigt werden mit der ganzen Kraft des deut⸗ 
ſchen Volkes.“ 


In dem Wahlaufruf der proviſoriſchen „frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei“ (Fortſchrittspartei und ſüd⸗ 
deutſche Demokraten) heißt es nach einer Dar⸗ 
ſtellung der Vorgänge hinſichtlich der Militärvor⸗ 
lage im Richter'ſchen Sinne: 

„So hat die Wählerſchaft nun ſelbſt die Ent⸗ 
ſcheidung. Scharf und klar muß ſie erkennen, 
worauf es ankommt, und den Blick ſich nicht 
trüben laſſen durch trügeriſche Vorſpiegelungen, 
wie ſie bei der Auflöſung des Jahres 1887 mit 
Erfolg verſucht worden ſind. Geht aus den 
Wahlen eine gefügige Mehrheit hervor, ſo iſt rück⸗ 
ſichtsloſer Steigerung der Militarlaſten auch in 
anderer Richtung keine Grenze meyr geſetzt. Mit 
der fortgeſetzten Erhohung der Verbrauchsabgaben 
treibt die Fmanzuoth des Reiches der Einführung 
von Monopolen entgegen. Schroff in der Ab⸗ 
weiſung volksthümlicher Reformen, erweiſt ſich die 
Regierung ſchwach gegenüber den Plänen des 
Rückſchritts. Das Recht der Freizügigkeit, die 
Solidität der deutſchen Währung, die Erweiterung 
des Abſatzes im Auslande durch Handelsvertrage 
ſind bedroht. Der Bund der Sonderbeſtrebungen 
lordert Preisgabe allgemeiner Intereſſen und 
ſtärkt jene rückläufige Bewegung, welche das 
ſchwer errungene Gefuhl ſtaatobürgerlicher Gemein⸗ 
ſchaft in den Gegenſatz der Berufsſtande aufzu⸗ 
loſen ſtrebt. Die Sucht, alle ſozialen und wirty- 
ſchaftlichen Uebelſtände durch Straf⸗ und Polizei⸗ 
geſetze zu heilen, droht neue Auswüchſe zu zeitigen. 
Wird ſolchen Beſtrebungen nachgegeben, ſo treibt 
die Furcht von der unaufhaltſam wachſenden 
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recht gute Verpflegung Hand in Hand gehen muß 
und daß ferner dem Patienten eine anregende Ge- 
ſelligkeit von Nutzen ſein wird. 

Mit Recht gilt darum für eine der beſtorgani⸗ 
ſirten Waſſerheilanſtalten diejenige des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Barwinski in Elgersburg in Thürin⸗ 
gen, die ſeit Jahren nicht nur von Leidenden, 
ſondern auch von Touriſten ſtark beſucht wird 
und durch dieſen abwechſelungsreichen Verkehr 
den Charakter eines wirklichen Badeortes ge⸗ 
wonnen hat. 

Was veranlaßt nun Touriſten, alſo ganz ge⸗ 

ſunde Menſchen, zu einem Aufenthalte in der 
Barwinski'ſchen Waſſerkurauſtalt und was thun 
Ne dort? Aus nachſtehender Beſchreibung der 
Anſtalt und des Ortes wird dies leicht erſichtlich 
werden. 
„Elgersburg liegt 520 Meter hoch im ſüd⸗ 
öſtlichen Theile des Herzogthums Gotha, an den 
nördlichen Vorbergen des Schneekopfes (Thüringer 
Wald), und iſt umgeben von mächtigen, meilen⸗ 
weiten, ozonreichen Waldungen, die den Sommer⸗ 
gäſten herrliche ſchattige Promenaden bieten. 

Von günſtigem Einftuſſe auf die klimatiſchen 
Verhältniſſe und die Waſſerverſorgung des Ortes 
iſt deſſen Lage an einer hohen Bergwand, die 
nicht nur Schutz gegen läſtige Windſtrömungen 
gewährt und einen großen Reichthum von friſchen 
Quellen bietet, ſondern auch von vielen freien 
Ausſichtspunkten Einblicke in ein an Mannig⸗ 
faltigkeit ſeines Gleichen ſuchendes landſchaftliches 
Panorama eröffnet. 

Ueber die Ortſchaft ragt hoch empor das ur⸗ 
des 


Sanitätsrath Barwinski nnd ſei⸗ 


nes jetzigen Geſchäftstheilnehmers Herrn Apotheker Ball 


Waſſerkur in der Regel eine ärztlich kontrollirte[ Bloedorn; — im Schloßhofe ſpringt eine vor⸗ 


bei unſeren Ausnahmegeſetzen, zur 
Fahnen bleiben ſoll. Nur unſere eigene Stärke f fr 


alte Bergſchloß buen d gleichfalls Eigenthum | kommen werde. 


Verkümmerung der Preß⸗ 
eiheit, des Vereins⸗ und Verſammlungrechts. 
Schon wird im reaktionären Lager die Abſchaf⸗ 
fung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahl⸗ 
rechts, dieſes Grundpfeilers unſerer Reiche ner 
faſſung, mit dreiſter Stimme gefordert. Alle 
Beſtrebungen, die ſtaatsbürgerlichen Rechte eines 
Theils der Bevölkerung um der Abſtammung, 
des Bekenntniſſes und der politiſchen Ueber⸗ 
zeugung willen zu beeinträchtigen, werden in 
gleichem Maße zu bekämpfen ſein wie die Irr⸗ 
lehren, welche in der Beſeitigung unſerer Geſell⸗ 
ſchaftsordnung das Heil der Zukunft erblicken.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mai. Der Kaiſer beabſichtigt, 
wie in Potsdam verlautet, gelegentlich der dies⸗ 
jährigen am 5. Juni ſtattfindenden Frühjahrs⸗ 
parade der Potsdamer Garniſon, das Regiment 
der Gardes du Corps und das Leib⸗Garde⸗ 
Hufarenvegiment zu einer Leib⸗Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade zu vereinigen, die unter Kommando des 
bisherigen Oberſt im Regiment der Gardes du 
Corps, Flügel⸗Adjutaut von Biſſing, geſtellt 
werden ſoll. 

— Ueber die Angelegenheiten unſeres Hofes 
werden die amerikaniſchen Blätter neuerdings auf⸗ 
fallend ausführlich und umſtändlich, vielfach 
freilich auch unrichtig und mit mancherlei 
Uebertreibungen unterrichtet. An eine Anzahl 
amerikaniſcher Blätter gelangte jüngſt das folgende 
Kabeltelegramm ans Berlin: 

„Der Hof hat kürzlich von Athen die be⸗ 
ruhigende Nachricht erhalten, daß der Zuſtand 
der Kronprinzeſſin Sophie, der älteſten Schweſter 
des Kaiſers, ſich ſo weit gebeſſert hat, daß ihre 
Entbindung, welche in einer Woche etwa erfolgen 
dürfte, ihr Leben nicht, wie befürchtet wurde, in 
Gefahr bringen wird. Es ſcheint, daß Prinzeſſin 
Sophie oder beſſer gejagt, die Kronprinzeſſin von 
Griechenland ſich nicht an das heiße Klima ge⸗ 
wöhnen kann. Als ſie in Berlin war, war ſie 
wegen ihrer robuſten Geſundheit und ewig heiteren 
Laune allgemein bekannt und bewundert. Ihr 
veben in Athen iſt durch fortwährendes Krankſein 
und Familienſtreitigkeiten über veligiöfe Angelegen⸗ 
heiten verbittert worden. Prinzeſſin Sophie wird 
hier allgemein bedauert, wo fie zahlreiche Freunde 
verließ, um in ein Leben voller Beſchwerde einzu⸗ 
treten. Die anderen beiden Schweſtern des Kaiſers, 
welche ſozuſagen Privatleute heiratheten, denn ſie 
ſtehen dem politiſchen Leben fern, befinden ſich 
außerordentlich wohl. a Viktoria von Lippe 
iſt der Liebling aller Kreiſe in Bonn geworden, 
wo ihr Gatte in Garniſon ſteht, und Prinzeſſin 
Margarethe, welche dem Prinzen von Heſſen die 
Hand zum Bunde reichte, erfreut ſich ihrer neuen 
Reichthümer mit dem ganzen Enthuſiasmus der 
Jugend. Der Kaiſer hat kürzlich ſeiner Schweſter 
und ſeinem Schwager das Recht der Benutzung 
des koniglichen Schloſſes in Wiesbaden, früher 
Eigenthum des Herzogs von Naſſau, gegebeu. 
Das Schloß iſt 
ingerichtet, es ine ter 1 
prachtvolle Anlagen. Die Schönheit der Lage 
der Stadt am Abhange des Taunusgebirges und 
ihre herrlichen Umgebungen ſind ja in aller Welt 
bekannt. Wiesbaden hat ſich ſeit über zwanzig 
Jahren nach einem königlichen Hofhaushalt ge⸗ 
ſehnt, und der Aufenthalt der Schweſter der 
Kaiſerin während der Saiſon wird die Stadt 
weſentlich unterſtützen. In Kaſſel, der früheren 
Reſidenzſtadt der Kurfürſten von Heſſen, wird 
ebenfalls ein königlicher Hof eing richtet werden, 
deſſen Vorſitz der Kronprinz führt und unter 
deſſen Kommando ſeine vier alteren Brüder ſtehen. 
Die Prinzen werden ein ganzes Gefolge von 
Offizieren, Hofmarſchällen, Zeremonienmeiſter x. 
zu ihrer Verfügung haben. Sechszig Isferde 


werden die Ställe auf Wilhelmshöhe füllen und 


recht lebvafte Zuſtände werden zweifellos die 
Folge ſein. 

—Fürſt Adolf Georg zu Schaumburg⸗Lippe 
iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiteu Dr. Boſſe iſt 
nach der Rheinprovinz abgereiſt und geſtern Nach⸗ 
mittag in Bonn zur Beethoven⸗Feier eingetroffen. 

— Ueber den Nachfolger des Generals der 
Infanterie Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
iſt endlich die kaiſerliche Entſcheidung gefallen und 
der bisherige Kommandeur der 20. Diviſion 
Generaladjutant und Generallieutenant von Win⸗ 
terfeld mit der Führung des Gardekorps beauf⸗ 
tragt worden. Dieſer war viele Jahre Flügel⸗ 
adjutant Kaiſer Wilhelm J. und als ſolcher eine 
Zeit lang Kommandeur der Schloßgarde⸗Kom⸗ 
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treffliche, faſt chemiſch reine Quelle, aus der laut 
amtlicher Beſtimmung nur der Barwinski'ſchen 
Anſtalt das Recht zuſteht, Waſſer für Kurzwecke 
zu entnehmen. 

In dieſer ſehr gut erhaltenen alten Burg 
ſind 40 theils mit Balkon verſehene Fremdenzim⸗ 
mer eingerichtet (zum Preiſe von 1 Mark an) 
und hier wohnen mit Vorliebe Touriſten, ſo wie 
die keine Kur brauchenden Sommergaſte, denn es 
iſt dies ein ſo romantiſcher, geſunder und ange⸗ 
nehmer Aufenthalt, wie ihn kein noch ſo elegantes 
Hotel der Neuzeit zu bieten vermag. 

Wer alſo bei ſehr mäßigen Preiſen (volle 
Penſion von 5 Mark an) in reinſter, friſcher Ge⸗ 
birgsluft einen Sommeraufentyalt ſucht, findet 
175 a Schloß Elgersburg in ſeltener Vortreff⸗ 
ichkeit. 

Am Fuße des Schloßberges liegt die Bar⸗ 
winski ſche Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt inmitten 
von Gärten; es gehören hierzu: 

1. Das ſogenannte „alte Kurhaus“; in dem⸗ 
ſelben befinden ſich 26 Logirzimmer, der große 
Speiſe⸗ und Tanzſaal, der diätetiſche Saal, das 
elegante Leſezimmer mit einer ſehr reichhaltigen, 
den Kurgäſten zur Verfügung ſtehenden Haus⸗ 
bibliothek, das Spielzimmer, das Billardzimmer 
und Reſtaurationsräume mit ſehr großer verdeckter 
Veranda im Parterre und erſten Stockwerke. 
2. Das „neue Kurhaus“ mit 10 Logir⸗ 
zimmern; hier ſind ferner die (Sprechzimmer des 
dirigtrenden und des Aſſiſtenz⸗Lirztes, die Räume 
für Maſſage und Heilgymnaſtik und die elektri⸗ 
ſchen Bäder, anf die ich fpäter: nochmals zurück⸗ 


3. Das große „Badehaus“ mit 40 ſchönen 
geſtatteten Badeanſtalt; in reer werden Quell 


| iu wabrbait großartige Aeifel Die Nachricht ik 


G. L. 


Gerstmann, 


Halle 


Steiner, William Wilkens. 


Dienſtag, 9. Mai 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiiswald G. Illies. 
a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


pagnie und Mitglied der General⸗Ordenskom⸗ 
miſſion. Erſt als Oberſt trat er unter Belaſſung 
als Flügeladjutant aus dem perſönlichen Dienſt 
bei dem Kaiſer und wurde unter Verſetzung in 
den Generalſtab zum Chef des Generalſtabes des 
15. Armeekorps ernannt, bis ihn im Jahre 1884 
der damalige Kronprinz in feiner Eigenſchaft als 
Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion zum 
Chef des Stabes dieſer Inſpektion erbat, als 
welcher er auch, als Graf Blumenthal 1886 die 
Inſpektion übernahm, verblieb. Am 3. Auguſt 
1887 zum Generalmajor befördert, wurde von 
Winterfeld in gleicher Eigenſchaft zur 1. Armee⸗ 
inſpektion unter dem Prinzen Albrecht verſetzt. 
Im Frühjahr 1890 wurde ihm die 20. Diviſion 
in Hannover übertragen und er am 24. März 
1890 zum Generallieutenant befördert. Neben 
dieſem Kommando wurden ihm 1891 an Stelle 
des Generalmajors von Rauchhaupt abermals die 
Dienſtgeſchäfte des Chefs der 1. Armeeinſpektion 
übertragen. Sein Nachfolger in dem Kommando 
der 20. Diviſion iſt der bisherige Oberquartier⸗ 
meiſter Generalmajor von Bock und Polach, an 
deſſen Stelle der Generalmajor Freiherr von 
Falkenhauſen tritt. 

— Nicht nur, wie berichtet worden, Frhr. 
von Huene, ſondern Graf Balleſtrem, Frhr. von 
Huene und Dr. Porſch haben, wie die „Germ.“ 
meldet, jeder einzeln, ihren Austritt aus dem 
IE der Zentrumsfraktion des Reichstags 
erklärt. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet: Herr 
von Bennigſen hat ſich erfreulicher Weiſe beſtimmt 
bereit erklärt, ein Mandat zum Reichstag wieder 
anzunehmen. Auch bei ſonſtigen bisherigen Abge⸗ 
ordneten aus der nationalliberalen Partei, von 
denen es in Zeitungen hieß, ſie ſeien parlaments⸗ 
müde, darf man annehmen, daß ſie ſich in dieſer 
ernſten Stunde der Entſcheidung entſchließen wer⸗ 
den, um ein Mandat aufs neue ſich zu bewerben. 
Am nächſten Sonntag finden drei große Landes⸗ 
verſammlungen national⸗liberaler Richtung ſtatt, 
die national⸗liberalen Provinzialtage in Magde⸗ 
burg und Hannover und die Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung der deutſchen Partei in Stuttgart. 
Der Zentralvorjtand der national⸗liberalen Partei 
iſt, wie bekannt, geſtern zuſammengetreten, um 
den Wahlaufruf zu beſprechen. An der zahlreich, 
auch von auswärts beſuchten Verſammlung nahm 
auch Herr von Bennigſen Theil. Die An⸗ 
ſchauungen über die politiſche Situation und die 
gegenwärtigen Aufgaben der Partei waren durch⸗ 
aus einmüthig; es gab ſich eine gehobene, zum 
thatkräftigſten Handeln entſchloſſene und auch ver⸗ 
trauensvolle Stimmung kund. Die Veröffent⸗ 
lichung des Wahlaufrufs ſteht unmittelbar bevor. 


konfeſſionell gemiſchten Ländern, wo die Luft förm⸗ 
lich mit Exkommunikationsſentenzen latue senten- 
due geſchwängert iſt, ſehr geringſchätzig behandelt 
werden. Um jedoch das Prinzip zu wahren, wird 
jeder römiſch⸗katholiſche Chriſt, fo oft er zur 
Beichte geht, ſpeziell von allen Exkommunikationen 
und Interdiktsvergehen abſolvirt, in die er durch 
Umgang mit Ketzern u. dergl. ohne fein Wiſſen 
verwickelt worden ſein mag. Deshalb wird ſich 
auch Graf Hoensbroech über ſeine Exkommunika⸗ 
tion wenig Sorge machen, zumal der Orden ſchon 
wegen ſeiner Familie es nicht rathſam finden 
wird, mit dem großen Tamtam des feierlichen 
Exkommunikationsritus gegen ihn vorzugehen. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ von anderer Seite mit⸗ 
getheilt wird, wird Graf Hoensbroech in der näch⸗ 
ſten Nummer des „Deutſchen Wochenbl.“ einen 


offentlichen. 

Kiel, 8. Mai. Die Vermeſſungsfahrzeuge 
„Albatroß“ (Kommandant Kapitän⸗Lieut. Faber) 
und „Nantilus“ (Kommandant Korvetten⸗Kapitän 


waſſer⸗, Sool⸗, Fichtennadelbäder und andere 
Arten mediziniſcher Bäder verabreicht, ganz ent⸗ 
ſprechend den ärztlichen Vorſchriften. 

Dieſen drei Gebäuden gegenüber liegt der 
große ſchattige Kurpark mit Wandelbahn, Orcheſter⸗ 
halle, Kegelbahn, Turnplatz ꝛc. und drei Minuten 
entfernt von der Anſtalt iſt die „Villa“ Bar⸗ 
winski (20 Logirzimmer), gleichfalls mit ſehr 
großem Garten. 3 

Die Grundlage der Behandlung in Dr. Bar⸗ 
winskis Kuranſtalt bildet die Hydrotherapie, das 
iſt die Waſſerheilmethode in verſchiedenſter Form: 
Vollbad, Halbbad, Sitzbad, Fußbad, Einpackung, 
Abwaſchung, Abreibuug, Kompreſſe, 
Brauſe, Wellenbad ꝛc.; — benutzt wird hierzu 


Elektrizität ꝛc. L 

Durch langjährige Studien iſt Dr. Bar⸗ 
winski zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Elektrizität ſowohl in Badeform als auch durch 
lokale Anwendung entſprechender Apparate für 
Linderung und Heilung vieler Leiden das beſt⸗ 
geeignete Mittel iſt; das umfangreiche Juventar 
der Anſtalt an elektriſchen Apparaten und Inſtru⸗ 
menten bildet daher eine thatſächlich höchſt ſehens⸗ 
werthe Sammlung. 89 8 

Außer Nervenleiden kommen ſomit in der 
Anſtalt mit beſtem Erfolge zur Behandlung: 


Aſthma, Fettſucht, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 

ſucht ꝛc.; ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind 

—.—.— und Patienten mit anſteckenden 
ten. 


wäre, ſondern die in der Hochſaiſon ſtets dort ver⸗ 


Aufſatz unter dem Titel „Der Patriotismus“ ver: h 


Jachmann) haben ihre in Folge des Winters un⸗ 


Douche, 


das herrliche Schloßquellwaſſer, oder daſſelbe mit 
Zuſätzen von Soole, Fichtennadelextrakt, Kräutern, 


Magen⸗ und Unterleibsleiden, chroniſche Katarrhe, 


terbrochenen Tiefbohrungen, Küſtenvermeſſungen, 
Peilungen u. ſ. w. in den heimiſchen Gewäſſern, 
Albatroß“ in der Nord-, „Nautilus“ in der Oſt⸗ 
fee, wieder aufgenommen, um die hydrographiſchen 
Karten der deutſchen Küſten nach dieſen neueſten 
Arbeiten zu vervollſtändigen. Beſonders die Auf⸗ 
nahmen des „Nautilus“ in der Oſtſee ſind im 
vorigen Sommer von einem glücklichen Erfolg ge⸗ 
krönt geweſen, da man verſchiedene für die See⸗ 
ſchifffahrt gefährliche neue Untiefen, die durch 
Boden veränderungen entſtanden find, und bloß⸗ 
gelegte Felsblöcke unter Waſſer ausgepeilt hat, 
deren Eintragung in die Seekarten noch ausſtand. 
So ſind auch die für die Manöverflotte gefährlich 
geweſenen Stellen vom Sommer 1891 in der 
Danziger Bucht unweit Oxhöft aufgefunden wor⸗ 
den, die ein Auflaufen der Panzerſchiffe „Deutſch⸗ 
land“ und „Kaiſer“ verurſachten, da die Meter⸗ 
grenzen ſich im Laufe der Zeiten bedenklich ver⸗ 
ſchoben hatten. Die Vermeſſungsarbeiten der bei⸗ 
den Schiffe längs der deutſchen Küſte find ſoweit 
gene daß ſie wohl mit Ablauf dieſes Sommers 
eendet werden. Gleichzeitig werden die Hafen⸗ 
einfahrten, Flußmündungen und Flußunterläufe, 
ſoweit ſie für die Seeſchifffahrt in Frage kommen, 
von neuem aufgenommen. 

Geeſtemünde, 8. Mai. Wegen weiterer 
Ausbreitung der Cholera an der franzöſiſchen 
Nord⸗ und Weſtküſte werden alle von dortigen 
Häfen kommenden Schiffe hier einer geſundheits⸗ 
polizeilichen Kontrolle unterworſen. 

München, 8. Mai. Generallieutenant Ritter 
von Orff iſt unter Beförderung zum General der 
Infanterie penſionirt worden. An ſeiner Statt 
wurde der Kommandeur der königlich baieriſchen 
ſiebenten Infanteriebrigade, Generallieutenant Frei⸗ 
herr von Aſch-Oberndorff, zum Kommandeur der 
zweiten königlich baieriſchen Diviſion ernannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Brüun, 8. Mai. Die geſtrige Vertrauens⸗ 
männer⸗Berſammlung der Deutſchen Mährens 
beſchloß die vollſte Zuſtimmung zur Politik der 
deutſchen Linken, ſowie die Einberufung eines 
er Parteitages im Sommer oder 

er 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Ein Berichterſtatter des 
„Paris“ hat den deutſchen Kaiſer mehrfach in 
Rom geſehen und ſchreibt über denſelben u. a.: 
„Das erſte Mal, als ich ihm am Tage ſeiner 
Ankunft Nachmittags auf dem Monte Pincio be⸗ 
gegnete, empfand ich im Augenblick, wo unſere 
Droſchke den Wagen des kaiſerlichen Paares faſt 
berührte, ein unbeſchreibliches Gefühl der Beklem⸗ 
mung. Dahinein miſchte ſich ein unbeſtimmtes 
Bedauern darüber, Wilhelm II. nicht ſo zu ſehen, 
wie wir ihn uns gemeiniglich vorſtellen, mit einem 
Wort, ihn beſſer zu ſehen, als man ihn uns dar⸗ 
ſtellt. Er iſt weder ſchwächlich, noch krank, noch 
iſt ſein Blick exaltirt. Er iſt ein Mann von 
kräftiger Geſtalt mit ſehr klarem Blick 5 


„ 


Der Schreiber erklärt dann, er habe hier nicht über 


des Kaiſers politiſche Akte zu urtheilen und fährt 


fort: „Nun denn, er macht unleugbar den Ein⸗ 
druck von Widerſtandsfähigkeit und Kraft...“ 

Paris, 8. Mai. Die Deputirtenkammer 
hat Lockroy an Stelle von Peytral zum Vize 
Präſidenten gewählt. 

In den Kouloirs der Kammer beſchäftigt 
man ſich lebhaft mit den Gerüchten über Auf⸗ 
löſung der Deputirtenkammer. Die Majorität 
ſcheint für eine ſolche Maßnahme nicht günſtig 
geſtimmt zu ſein. 

Aus den Departements Iſere, Drome und 
Loire wird Froſt gemeldet. Der Regenmangel 
hält in ganz Frankreich an. 

Paris, 8. Mai. In Betreff der Kammer⸗ 
auflöſung wird anſcheinend offizibs darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eine ſolche Maßnahme keineswegs der 
Initiative der Regierung entſpringen würde. 
Vielmehr würde ein ſolcher Antrag, wenn er ein⸗ 
gebracht werden ſollte, von mehreren Deputirten 
auf Grund von . der auswärtigen 
Politik bekämpft werden. uch die überwiegende 
Mehrheit des Senats ſei gegen die Auflöfung. 


Italien. 


In der oppoſitionellen Preſſe iſt man bemüht, 
lauben zu machen, daß innerhalb des Kabinets 
wiſtigkeiten ausgebrochen ſeien, indem nämlich 

Giolitti geſonnen ſei, eine Rechtsſchwenkung zu 
unternehmen. Dadurch ſei er auch mit Zanar⸗ 
delli in Unfrieden gerathen. Dieſe Behauptungen 
eruhen auf reiner Erfindung. Der Miniſter⸗ 
präſident hat nicht den mindeſten Grund, ſich von 
Zanardelli zu trennen, welcher ihm mit ſeinen 
Anhängern eine nicht unweſentliche Stütze iſt. 
Das Miniſterium iſt übrigens zur Zeit ſtärker 
denn je. Es verfügt über eine große und feit, 


einigten ca. 200 Gäſte ſind im Gegentheile beſtrebt, 
ſich in heiterer Geſelligkeit zu begegnen. 

Sehr zu loben iſt ferner die vorzügliche Ver⸗ 
pflegung, welche unter Oberaufſicht des Mitbe⸗ 
ſitzers Herrn Bloedorn von dem ſeit 11 Jahren 
in Elgersburg thätigen Inſpektor Herrn Huxſel 
geleitet wird; Mittags und Abends wird Table 
b’höte geſpeiſt, wobei Jeder, der Anſchluß ſucht, 
ſolchen leicht findet. 

Das Zuſammenleben der Kurgäſte iſt ein 
durchaus ungezwungenes; Konzerte, Spielabende, 
Reéunions, Ausflüge in die herrliche Umgebung de. 
ſorgen für abwechſelnde Unterhaltung und geſtalten 
den Aufenthalt in Elgersburg zu einem äußerſt 
angenehmtn. * 3 

Zu alledem kommt dann für Patienten als 
das Weſentlichſte noch die aufmerkſame und liebe⸗ 
volle ärztliche Behandlung des Dirigenten Herrn 
Sanitätsrath Dr. Barwinski und ſeiner Aſſi⸗ 
ſtenten, ſo daß noch Niemand die W 
Kuranſtalt in Elgersburg i. Th. verlaſſen hat, 
ohne eine erhebliche Beſſerung in ſeinem Befinden 
wahrzunehmen. 

Nach Alledem bezweifle ich nicht, daß auf 
die Frage: „Wohin reiſen wir diesmal?“ bei 
vielen der geſchätzten Leſer die Antwort lauten 
wird: — Nach Dr. Barwinski's Waſſerheil⸗ 
und Kuranſtalt in Elgersburg in Thüringen. 

Intereſſenten erhalten von der Direktion aus⸗ 
ührliche Proſpekte und in Berlin ertheilt Aus⸗ 
kunft Herr Schriftſteller Flatow, Nettelbeckſtr. 6 
in feinen Sprechſtunden 3—5 Uhr Nachmittags. 


—— — 


i \ Man trifft alſo in der Barwinskiſchen An⸗ 
onzimmern und der mit allem Komfort aus⸗ ſtalt niemals Kranke, deren Annäherung zu ſcheuen 


Majorität, die durch das glänzende Gelingen der 
Feſttage nur noch verſtärkt werden wird. 

Die „Correſpondance de Rome“, ein dem 
Vatikan naheſtehendes Blatt, ſchreibt: „In vom 
Vatikan informirten Kreiſen und ſelbſt in der Um⸗ 
gebung des Papſtes erwartet man nächſtens das 
Erſcheinen eines päpſtlichen Rundſchreibens an die 
Regierungen, welches zum Frieden und zur allge⸗ 
meinen Abrüſtung dringen ſoll. Dieſes Dokument 
werde gebilligt von dem Dreibunde, Rußland (!) 
und Spanien. Für Rußland bleibt die Aufgabe, 
Frankreich für dieſes Projekt zu gewinnen.“ Nach 
der Unterredung mit dem Papſte habe der Kaiſer 
bis zum Abend beim Herrn von Bülow gear⸗ 
beitet und es ſeien ſofort Depeſchen und Kuriere 
nach Berlin, Wien und Petersburg abgegangen: 
„Dieſe Gerüchte“, fährt das Blatt fort, „haben 
nichts Unwahrſcheinliches, wenn man die gefaßte 
und feierliche Stimmung (attitude recueille, 
solonnelle de TEmpereur) und die friedlichen 
Verſicherungen Wilhelms II, welche er einem 
außerordeutlichen Geſandten gegenüber that, in 
Betracht zieht, ferner denkt er an den Aufenthalt 
des Herrn von Giers in Wien, an den Beſuch 
= des Kaiſers Franz Joſef beim greifen Miniſter 
E des Aeußeren, an die Annäherung der Höfe von 
Petersburg und Wien und ſelbſt an die Anweſen⸗ 
heit des Großfürſten Wladimir bei der Feier der 
ſilbernen Hochzeit in Rom.“ Wir geben dieſe 
höchſt zweifelhafte Information der „Correſpon⸗ 
dance de Rome“ deshalb wieder, weil dieſes Blatt 
ein durchaus franzoſenfreundliches iſt und deshalb 
einige Beachtung verdient. Im Vatikan ſelber iſt 
man hinſichtlich der Unterredung des Kaiſers mit 
= dem Papſte noch immer ſehr zugeknöpft. 

N Rom, 8. Mai. Die biefige Preſſe fährt 
fort, ſich aufs eifrigſte mit den deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen zu beſchäftigen. Nun ergreifen auch 
die vatikaniſchen Blätter, die geſtern ur erſchie⸗ 
nen, das Wort. Der „Oſſervatore Romano“ 
hält die Auflöſung des deutſchen Reichstags für 
eines der denkwürdigſten Ereigniſſe der modernen 
europäiſchen Geſchichte. Ganz beſonders hervor⸗ 
zuheben ſei die Bedeutung derſelben in Rückſicht 
auf die ſozialen Verhältniſſe; die Völker ſowohl 
wie die Regierungen gelangten immer mehr zu 
der Einſicht, daß es mit dem Militarismus nicht 
weiter gehen könne. Der „Moniteur de Rome“ 
ſchreibt, das Ereigniß ſei vielleicht der Ausgangs⸗ 
unkt einer neuen Epoche nicht nur für Deutſch⸗ 
and, ſondern für die ganze Welt. Der neu zu 
wählende Reichstag werde der Vorlage ſicherlich 
noch feindlicher gegenüberſtehen, als der ſoeben 
aufgelöſte. Was das Zentrum betreſſe, ſo habe 
daſſelbe weniger von dem Abfall der Elf, als von 
der neuen Partei in Baiern zu fürchten, allein 
man werde auch dieſer Gefahr zu begegnen wiſſen. 
Hätte der Kaiſer vor dem Widerſtande der 
Beurgeoiſie nicht das Schulgeſetz zurückgezogen, 
ſo würde er jetzt vielleicht über die Oppoſition 
triumphiren. Es ſei eine in der Geſchichte der 
Völker ſtets wiederkehrende Thatſache, daß die⸗ 
k ſelben die Nachgiebigkeit der Leiter ihrer Geſchicke 
raſch auszubeuten befliſſen wären. 


. 


Dänemark. 


Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
Kopenhagen gemeldet, nach den nunmehr hinſicht⸗ 
lich des Beſuches des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland getroffenen Beſtimmungen würde 
das ruſſiſche Kaiſerpaar gegen den 21. Auguſt in 
Kopeuhagen eintreffen und etwa 5 Wochen daſelbſt 
verweilen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Mai. Unterhaus. Der Chef⸗ 
Sekretär des Lord⸗Lientenants von Irland, Mor⸗ 
ley, gab die Erklärung ab, er bedauere, den von 
7 den Zeitungen über die Exploſion in Dublin ge⸗ 
brachten Meldungen nichts hinzufügen zu können. 
Die Polizei biete Alles auf, um den Urheber zu 
ermitteln und hoffe, daß ihre Nachforſchungen er⸗ 
folgreicher fein würden, als bei den zwei früheren 
N Anläſſen. Uebrigens ſei es voreilig, von einem 
Dynamit -⸗Attentat zu ſprechen. — Hierauf trat 
das Haus in die Spezialdebatte der Homerule⸗ 
Bill ein. Bei $ 1 beantragte Chamberlain eine 
Erweiterung der bezüglichen Beſtimmungen und 
führte aus, daß er, wenn dieſer Antrag angenom⸗ 
men werden ſollte, eine Vertagung der übrigen 
Artikel der Bill bis zum Paragraph 9 beantra⸗ 
gen werde, weil Gladſtone keine klare Auskunft 
über den Paragraphen gegeben habe. — Der 
Premier Gladſtone bekämpfte den Antrag, indem 
er erklärte, erſt müſſe der Zweck der Vorlage, die 
Errichtung einer iriſchen Lokalgeſetzgebung behan⸗ 
delt werden, erſt dann laſſe ſich die Stellung des 
Reichsparlaments behandeln. Der Antrag Cham: 
berlain wurde mit 270 gegen 213 Stimmen ver⸗ 
worfen. 


Nuß land. 

Aus Petersburg wird der „Politiſchen Kor⸗ 

reſpondenz“ geſchrieben: N 
„Das Unterbleiben der Reiſe des Prinzen 
Ferdinand von Koburg nach Konſtantinopel iſt in 
Nußland, wie dies Jedermann von ſelbſt einleuch⸗ 
ten muß, mit Befriedigung vernommen worden. 
Angeſichts des Umſtandes, daß der Sultan ſich 
im Laufe der letzten Jahre gegenüber dem jetzigen 
bulgariſchen Regime bei mehreren Gelegenheiten 
entgegenkommend und nachgiebig gezeigt hat, und 
in der Annahme, daß vielleicht auch auswärtige 
2 Einflüſſe ſich bei der Pforte geltend machen könn⸗ 
ten, um dem Prinzen Ferdinand eine Audienz 
beim Sultan zu erwirken, hatte man in Ruß⸗ 
land, und zwar auch in den amtlichen Peters⸗ 
burger Kreiſen, einen Augenblick lang beſorgt, daß 
der Prinz ſeinen Weg für die Rückkehr nach Bul⸗ 
garien thatſächlich über Konſtantinopel nehmen 
und im Palais empfangen werden dürfte. Ueber 
dieſe Möglichkeit konnte man ſich nun in Peters⸗ 
burg keineswegs leichten Herzens hinwegſetzen, da 
ein ſolcher Vorgaug ſo ziemlich allgemein als eine 
Art indirekter Anerkennung der Stellung des 
i Prinzen Ferdinand als Fürften von Bulgarien 
4 ſeitens des Suzeräns ausgelegt worden wäre. 
Fi Rußland hätte, wie man in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen betont, in einem derartigen Falle ſich nicht 
paaſſiv verhalten können, es hätte ſich vielmehr zu 
ceinem energiſchen Proteſte, ja vielleicht zu einem 
weiter reichenden diplomatiſchen Schritte gezwun⸗ 
gen geſehen. Ein Empfang des Prinzen Fer⸗ 
f dinand durch den Sultan hätte ſomit inter⸗ 
nationale diplomatiſche Verwicklungen von ziem⸗ 
lich ernſtem Charakter hervorgerufen und dem 
europäiſchen Frieden bedrohlich werden können, in 
f jedem Falle aber den guten Beziehungen, die ſeit 
langer Zeit zwiſchen Rußland und der Türkei ge⸗ 
pflegt werden, ein Ende geſetzt. Man konnte da⸗ 
her die Thatſache, daß die Konſtantinopler Reiſe 


unterblieben iſt, in Rußland überall nur mit Ge⸗ 
nugthuung begrüßen. 
Auch im Hinblick auf die in Bulgarien in 


Niemand in Rußland 


Wichtigkeit. n 
inneren Lage des 


betreffs der 
große 


Derfoflang, genehmigen wird. 


wärtigen 
C 


nicht den Charakter eines internationalen Er⸗ 
eigniſſes erhalten, der ihr zugekommen wäre, falls 
der Sultan vorher den Prinzen Ferdinand 
empfangen und dadurch, wie oben hervorgehoben, 
deſſen Stellung eine Art mittelbarer Anerkennung 
verliehen hätte. Rußland braucht ſomit dem be⸗ 
züglich der Verfaſſungs⸗Aenderung zu erwartenden 
Beſchluſſe der Sobranje nicht größere Bedeutung 
beizulegen, als allen anderen in den letzten Jahren 


unter dem koburgiſchen Regime in Bulgarien auf fenſtrigen, 


dem Boden der inneren Politik vollzogenen Akten. 
Abgeſehen von den dargelegten ernſten Erwägungen 
hat man in Rußland auch vom Geſichtspunkte 
der nationalen Selbſtliebe Anlaß, über das Unter⸗ 
bleiben der mehrerwähnten Reiſe befriedigt zu 
ſein. Wäre der Prinz vom Sultan empfangen 
worden, ſo hätten die Bulgaren dies ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als einen diplomatiſchen Triumph des 
Fürſtenthums über Rußland verkündigt. Der 
thatſächliche Verlauf dieſer Angelegenheit konnte 
daher den Ruſſen, ſowohl im Intereſſe des allge⸗ 
meinen Friedens, wie mit Ruckſicht auf ihre 
nationalen Empfindungen nur willkommen ſein.“ 

Dieſe ganze Auseinanderſetzung beweiſt blos, 
daß der ruſſiſche Botſchafter am goldenen Horn, 
Herr von Nelidow, die Angelegenheit maßlos auf⸗ 
gebauſcht hat, um ſich ein Verdienſt beimeſſen zu 
können. Nachdem der Sultan den bulgariſchen 
Premierminiſter Stambulow empfangen hat, ohne 
daß daraus irgendwie geartete Schwierigkeiten 
entſtanden, wäre der Empfang des Fürſten 
Ferdinand gleichfalls ohne jede Störung vorüber⸗ 
gegangen. Es hieße das Selbſtgefühl der Bulgaren 
recht ſehr unterſchätzen, wollte man annehmen, daß 
es durch eine dem Fürſten Ferdinand erwieſene 
oder verweigerte Höflichkeit eine Mehrung oder 
Minderung erfahren könnte. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Mai. In der Zeit vom 30. 
April bis 6. Mat find hierſelbſt 22 männliche 
und 28 weibliche, in Summa 50 Perſonen polizei⸗ 
lich als verſtorben gemeldet, darunter 20 
Kinder unter 5 und 16 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 
4 an Abzehrung, 2 an Diphtheritis, 2 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, je 1 an Krämpfen, Keuchhuſten, Roſe, 
Schwindſucht, Gehirnkrankheit und entzündlicher 
Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 6 
an Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche, 3 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an 
Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
2 an chroniſchen Krankheiten, je 1 an Bräune, 
Scharlach, Grippe, Entzündung des Unterleibs, 
Schlagfluß und in Folge eines Unglücksfalles. 

— Während der Sommer⸗Fahrplanperiode 
werden fortan an allen Sonn⸗ und Feſttagen in 
Stettin eintägige Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
pe einfachen Fahrpreſſe zu den fahrplanmäßigen 


* 


erfonenzügen nach Altdamm und Hohenkrug 
verausgabt. Dieſelben berechtigen ebenſo wie die 
dreitägigen Rückfahrkarten zur Rückfahrt auch 
von Podejuch. 

* Bei der in Grabow heute vorgenommenen 
Erſatzwahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war die Betheiligung bereits am Vormittag eine 
ſehr ſtarke, dieſelbe ſtieg aber noch in der Mittag⸗ 
ſtunde, als die Arbeiter ſchaarenweiſe das Wahl⸗ 
Lokal betraten. Die Stimmung war zeitweiſe 
ſehr — 

— Im Monat April herrſchte die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in 13 Kreiſen mit 47 
Gemeinde⸗Bezirken und zwar im R g 
bezirk Stettin in 3 Kreiſen mit 7 Gemeinde⸗ 
Bezirken, im Regierungsbezirk Köslin in 7 Krei⸗ 
ſen mit 23 Gemeindebezirken und im Regierungs⸗ 
bezirk Stralſund in 3 Kreiſen mit 17 Gemeinde⸗ 
bezirken. { 

— Der bekannte Original⸗Komiker 
Wilhelmi, welcher auch hier mehrfach im 
Zentralhallen⸗Theater auftrat und die Kouplets 
„Paſewalk“ und „Wo iſt Alma?“ populär 
machte, iſt vorgeſtern in Hamburg geſtorben. 
Sein letztes hieſiges Gaſtſpiel im Januar d. 3. 
mußte Wilhelmi unterbrechen, da er an Typhus 
erkrankte; von dieſer Krankheit hat er ſich nicht 
wieder erholt, obwohl er inzwiſchen noch ein 
Engagement in Breslau angenommen. 

— Nachdem Frl. Frieda v. Driller 
mit ihrer Rezitations⸗Matinee, wie wir berichtet, einen 
vollen Erfolg davon getragen, ſind der Künſtlerin 
von den verſchiedenſten Seiten Wünſche zugegan⸗ 
gen, eine zweite Rezitation zu veranſtalten und 
hat ſich Frl. v. Driller auch entſchloſſen, dieſem 
Wunſche Folge zu geben. Dieſe zweite und letzte 
Rezitation wird Donnerſtag, den 18. d. M., Abends, 
im Saale des Konzerthauſes ſtattfinden und kon⸗ 
nen wir den Beſuch derſelben beſtens empfehlen. 

— Im Bellevue⸗Konzertſaal tritt von Mitt- 
woch ab auf drei Abende die Steidl⸗Ulpts⸗ 
Geſellſchaft auf, unſtreitig das beſte Enſemble 
in feinhumoriſtiſchen Salonvorträgen. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 8. Mai. Durch Vergiftung mit 
Alkohol iſt am Sonntag Morgen der Arbeiter 
W. geſtorben. Da er am Sonnabend mit Schnaps 
traktirt worden, iſt die Ueberführung der Leiche 
zwecks Sezirung in das Krankenhaus angeordnet 
worden. Ein anderer Arbeiter, in der Friedrichs⸗ 
ſtraße wohnhaft, ſoll gleichfalls an ſchweren Al⸗ 
kohol⸗Vergiftungserſcheinungen, die ebenſo plötzlich 
aufgetreten ſind, krank darniederliegen. 
Greifswald, 8. Mai. In der bei der hie⸗ 
ſigen königlichen Univerſität heute ſtattgehabten 6. 
Immatrikulation für das Sommerſemeſter 1893 
wurden neu immatrikulirt: 7 Theologen, 6 Ju⸗ 
riſten, 13 Mediziner und 1 Philoſoph. 
Im vorigen Semeſter betrug die Frequenz: 
T. J. M. P. Sa. 
253 (68 382 70 773 
davon gingen ab: 
bleiben: 
hinzugekommen ſind: 139 48 115 22 


147 46 306 59 558 


of ift lang und ſchmal, er wird durch ein kleines 150 00.156,00 bez, per Mai —— per Mai⸗ 
er abgeſchloſſen, welches den Zwecken Juni 158,00 G., per Juni⸗Juli 161,00 G., per 


der Weſtphalſchen Stuck⸗Werkſtatt dient. 
angegebenen Zeit erfolgte eine furchtbare Detona⸗ 
tion, durch welche die ganze Umgebung alarmirt 
wurde, weil ſich zuerſt das falfche Gerücht ver⸗ 
breitete, daß der Keſſel in der Rakeninsſchen 
Fabrik in die Luft geflogen ſei. In Wirklichkeit 


war in dem Putzeyſchen Arbeitsraum, einem zwei⸗ per September⸗Oktober 148,00 — 148,50 bez. 


e nach dem Hofe zu belegenen Zimmer, 
eine Benzin⸗Exploſion erfolgt, deren Folge aller⸗ 
dings nicht minder ſchreckliche waren. Blitzartig 
war eine haushohe Stichflamme aus den Fen⸗ 
ſtern emporgedrungen und hatte auf Augenblicke 
alle Augenzeugen der Kataſtrophe geblendet. In 
der allgemeinen Aufregung eilte 
Wohnungen und dachte zunächſt an die eigene 
Rettung. Faſt alle Fenſter des Hofes, auch die 
der gegenüber liegenden Wohnungen, waren zer⸗ 
trümmert, in der zu ebener Erde unter der Ex⸗ 
ploſionsſtelle belegenen Wohnung des Zigarren⸗ 
händlers Schwucky waren eine Ampel herabge⸗ 
riſſen und die Möbel durcheinander geworfen, der 
Hauptluftdruck aber hatte ſich über den Hof hin⸗ 
weg einen Ausweg durch den Schultzſchen Glas⸗ 
laden, der rechts vom Thorweg liegt, gebahnt, hier 
die große Schaufenſterſcheibe geſprengt und die im 
Schaufenſter ſtehenden Glas⸗ und Porzellan⸗ 
waaren weit weg auf die Straße geſchleudert. 
Die Bildhauer der oben erwähnten Weſtphal⸗ 
ſcheu Stuckwerkſtatt waren die erſten, die die 
Geiſtesgegenwart wieder gewannen. Sie eilten 
mit waſſergefüllten Eimern und naſſen Säcken 
die Hintertreppe hinauf und drangen über Trüm⸗ 
mer hinweg in die brennende Küche ein, wo ſie 
das Taler Dienſtmädchen Anna Ziegler einer 
Feuerſäule gleich händeringend auf einem Stuhl 
liegend vorfanden. Sie überwarfen die Unglück ⸗ 
liche ſofort mit den naſſen Säcken, die Gluth war 
aber ſo gewaltig, daß ſogar die naſſe grobe Leine⸗ 
wand Feuer fing und erſt mehrere Eimer Waſſer 
die Flammen zu erſticken vermochten. Das un⸗ 
glückliche Mädchen war inzwiſchen zur Erde ge⸗ 
ſtürzt, und als es eudlich der Stätte des Unfalls 
entriſſen wurde, hatte es bereits ſein Leben aus- 
gehaucht. Währendem war man noch auf andere 
Verletzte geſtoßen. Am ſchwerſten zugerichtet war 
von ihnen die Nichte Putzeys, Fräulein Luiſe 
Putzey, die hier in der Kalvinſtraße bei der 
Mutter wohnt und geſtern zufallig den Onkel be⸗ 
ſucht hatte; ſie war am ganzen Körper, und na⸗ 
mentlich im Geſicht mit Brandwunden bedeckt. 
Auch Putzey ſelbſt hatte ſchwere Verletzungen da⸗ 
vongetragen, ſein Geſicht glich einer einzigen 
großen Brandwunde, auch hatten ihm die Flam⸗ 
men alle Haupt⸗ und Barthaare abgeſengt. Ver⸗ 
hältnißmäßig am beſten weggekommen iſt Frau 
Putzey. Sie hatte ſich in den vorderen Räumen 
aufgehalten und erſt bei den aufopfernden Ver⸗ 
ſuchen, das Dienſtmädchen zu retten, an den 
Händen und im Geſicht Brandwunden erlitten. 
Inzwiſchen war die Feuerwehr mit Branddirektor 
Stude erſchienen und übte zunächſt in umfang | 
reichſter Weile Samariterthätigkeit. Die Todte 
wurde in einem Raum des rechten Seitenjlügels| 
gebettet, die drei Verletzten verbunden und Herr 
Putzey, ſowie deſſen Nichte in einer Drojchte 
nach der koniglichen Klinik geſchafft. Frau Putzey 


Zur Auguſt⸗September —,—, per September⸗Oktober 


166,25 B. u. G 
Roggen 


bez., per Juli⸗Auguſt 146,50—147 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 
ſcher 140 —144 5 
Gerſte ohne Handel. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus feſter, per 100 Lit 
Prozent loko 70er 36,2 bez., per Mai 


alles aus den nom., per Mai⸗Juni 70er 35,6 nom., per Want 


September 70er 36,8 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: 

Roggen 143,50, 70er Spiritus 35,0. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, ! 

Weizen per Mai 1 

per Mai⸗Juni 161,00 
163,50 Mark, per September ⸗Oktobe 
Mark. 


Mark, per Mai-Juni 148,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 148,75 Mark, per Sep⸗tember⸗ Oktober 


152,00 Mark. 


‚Spiritus loko 70er 38,00 Mark, per 
Mai 70er 37,10 Mark, per Juli⸗Auguſt 70er 
au Mark, per Auguſt⸗September 70er 38,10 


ark. 
Hafer per Mai 151,75 Mark. 
Rüböl per Mai 
September⸗Oktober 51,80 Mark. 


Petroleum per Mai 18,80 Mark. 
———5ð —— — ? ͥDlmmDlDl VVV» 055 
ſſ⸗Kourſe. 


Berlin, 9. Mai. Schlu 


Weizen 158,00, loko 3 


63,50 bis 163,00 Mark, 
Mark, per Juni Juli 


Roggen per Mai 145,00 bis 149,00 


22,70, per September⸗Dezember 23,10. Roggen 
beh., per Mai 15,00, per September⸗Dezember 
16,40. Mehl matt, per Mai 48,10, per Juni 
8,60, per Juli⸗Auguſt 49,60, per September⸗ 


. 4 
höher, per 1000 Kilogramm loko 5 an % 1 81 95 
12500 14000 bez, per Mai ——, ver Ma Dezember 51,10. Rüböl feſt, per Mai 61,25, 


ats per Juni 62,00, per Juli⸗Auguſt 62,75, per 


„50 bez., per Mai 49,00, per Juni 49,00, per Juli Auguſt 

48,50, per September ⸗ Dezember 44,75. — 
pommer- Wetter: Schön. 

Havre, 8. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) affee good average Santos 
per Mai 87,50, per September 88,25, per De⸗ 
zember 87,75. Kaum behauptet. 

London, 8. Mai. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 18,37, feſt. Rübenrohzucker 
8,50, feſt. Tentrifugalzucker ——. 
London, 8. Mai. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 8. Mai. Chili⸗Kupfee 
44/0, per drei Monat 449... 

London, 8. Mai, 2 Uhr 5 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
44 tr. 2 Sh. 6d. Zinn (Straits) 92 vſtr. 
Sh. 6 0. Zink 18 Lt. Sh. — d. 
Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 6 d. 

Glasgow, 8. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 6 d. 

Newyork, 8. Mai. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai —,—, 
Weizen per Juli 82,75. 


. ðͤ K 
Schiffs nachrichten. 
Glowe a. R., 8. Mai. Die Wolgaſter 


Schaluppe „Albert“, Behrend, mit 21,000 Cha⸗ 
motteſteinen von Högauäs nach Stettin beſtimmt, 


er à 100 
70er 35,6 


2 


). Mai 
r 166,50 


50,90 Mark, per 


Preuß. Conſols 4% 107,40 | Amfterdam kurz 18500 iſt bei Nordoſt⸗Sturm hier geſtrandet. Mann⸗ 
do. do 31% 101,00 Paris kurz 81,10 it rettet Schif 5 : 
Deutſche Reichsanl. 3% 36,70 | Belgien kurz 05 ſchaf gerettet. hiffwrack und mit der Ladung 
Allende 1 9850 Ren Ber Gementsisabeit 88.00 wahrſcheinlich total verloren. 
bang nig Eiſenb.⸗Oblig 5800 e kN Kopenhagen, 8. Mai. Der deutſche 
Mt, iger emort e eee 100 801 Schuner „Helene“, von Elbing nach Brunsbüttel 
— . I 2 3 . 
Rente 98,60 | „Union“, Fabrik chem. Mitre mit dem deutſchen Drmpfer „Lydia 
ee, ,, 
Briechiſche oldrente „75 6 amb. Hyp.⸗ 2 7 
Ruff. Boden⸗Eredit 411% 101.50 b. 1900 unk. 105,50 | eg be lr e Der erſtere iſt, ſchwer 
do do. von 1880 98,40 Anatol. 5% gar. Esb⸗ beſchädigt, hier eingeſchleppt. Der letztere ſetzte 
Beere u Goldrente Eur Pr.⸗Obl. 58 80 ſeine Reiſe fort. 
eſterr. Banknoten 5,5 ; N e. 2 0 4 { 9 
Ruf Santnoten Saffa 21285 |, N Pointe de Galle, 8. Mai. Das engliſche 
hi o timo 213, isconto⸗Commandi 75 S % 36 N 
Noiienal-Opp⸗-Crerit⸗ Seca dena Gene 8 Schiff „Carl of Sgaftesbury“ iſt untergegangen. 
Geſellſchaft (100) % 106,80 Oeſterr. Credit 17340 Der Kapitän und fünf Mann der Beſatzung er 
do. (110) 4% 103,50 Dynamite Truſt 143,90 tranken 
(100) 4% 102,00 | Bochumer Gußſtahlfabrik 117.00 7 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laurahütte 100,40 13 
V.— Emiſſion 103,00 | Harpener 


Steit. Vulc.⸗Act. Littr. B. 109 80 | Hibernig 
Stett. Bulc,-Brioritäten 138,25 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


vorm. Möller u. Holberg 


Oſtpreuß. Südbahn 


Sten m⸗Akt. à 1000 M. 133,25 ‚bahn 
do. 6% Prioritäten 133.25 Mainzerbahn 
Petersburg kurz 911,90 | Norddeutſcher Lloyd 
London kurz 204,65 Lombarden 
ondon ſa ig 20 31 | Franzoſen 


2 endenz: matt. 


Paris, 8. Mai, Nachmittags. 


Kourſe.) Träge. 


Kours v. 6. 


122,25 
Bergw.⸗Geſellſch. 104.50 
Dortm. Union St.⸗Pr. 69% 


Marienbug⸗Mlawka⸗ 


45 Waſſerſtand. 
Stettin, 9. Mai. Im Hafen . 2 Fuß 
1158) 2 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 11 Zoll 
40 562 Meter. 
. 
Telegraphi epeſchen. 
(Schluß⸗ Telegraphiſche Depeſch 


Paris, 9. Mai. Der „Gaulois“ veröffent⸗ 
licht ein Interview mit einem deutſchen Diplo⸗ 


blieb auf ihren Wunſch in der Wohnnng zurück. 3% amortiſirb. Rente.... 96,75 7.10 maten über die Frage, ob der Fürſt Bismarck au 
Die Aufräumungsarbeiten der Feuerwehr waren 3% Rente 96.75 | 90 Hal, der jetzigen K un Eheifi N 5 z % f 
bald nad) halb 8 Uhr beendet, kurz darauf Italieniſche 5 / Nente........ 92.50 | 270 der jetzigen Kriſis bethei igt ſei. Der Dip omat 
ſchaffte man die Leiche des verunglückten Dienſt⸗ 1% gar, Goldrente . . 95,68 | 95 87½ | bemerkte, die Antwort ſei ‚allerdings ſchwierig, 
mädchens nach dem Obouktionshauſe. Die Ur⸗ 97 1 75 de 1889 99.15 ag indeß könne er behaupten, daß Fürſt Bismarck 
ſache der Exploſion hat ſich mit Beſtimmtgeit 4% uniſiz. Eguprer .....- 0 100.95 ſich nicht mehr in politiſche Angelenheiten miſche 
noch nicht are we die Opfer derſelben 4% 8 Anleihe an: san lan überhaupt nicht daran denke, auf feinen Po⸗ 
. f/ ᷣ v SIESABe KOREA RR, 
nete ſich an einem der letzten Abende ein ganz 4" privil. Türk.⸗Obligationen . .. 446,50 | 448,00 weil auch Bismarck autokratiſchen Charakters iſt, 
eigenartiger Zwiſchenfall, welcher die Geſellſchaſt Brangojen TEE | Hs 611,35 er befiehlt und wünfcht keine Rathſchläge 

vafelbft längere Zeit in einer erllärlichen Auf Banane doeh .. 159800 58,00 Aus allen Departements wird gemeldet, daß 
regung erhielt. Einer der Herren, der ſich zu de Pari 600.00 die Fri 5 N l 
einem Spielchen niedergeſetzt hatte, zog aus ſeiner ” 5 SR N 135 8 5 405 großen Schaden durch die Kälte er- 
Taſche ein Portefeuille hervor, welches 3000 Mark Credit toncier . | 960,00 ee f f 

euthielt; er entnahm demſelben als Spielgeld 200 . 1005180 5 135,00 London, 9. Mai. Cornelius Herz iſt wieder 
W Bee ches l ga 4 Nachven un Wi Si den EN 390,00 erkrankt; nachdem bereits eine ziemliche Beſſerung 
auf dem er es achtlos liegen lie achdem na io Tinto- Aktien A 1 325 

— — S Spa beendet war, wollte Sue tanal-Attien . 11 00 Nn war, muß er jetzt wieder das Bett 
der betreffende Herr das Spielgeld mitſammt dem Freut as 31,00 2 dr N 4 3 ! 
etwa 15 Mark betragenden Gewinn in die Na de F . 6 Be 874.00 London, 9. Mai. Die Königin verließ 
Brieftaſche legen, dieſelbe war jedoch verſchwunden Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 122,25 geſtern mit dem Prinzen von Battenberg den 
und kounte alles Suchens ungeachtet nicht aufe Bechſel auf London kürz ..... 25,2%, 2,19 ½ Palaſt in Windſor und begab ſich nach Buckingham, 


gefunden werden. Man ließ daher den Inſpektor 
des Kaſinos kommen, der aufs neue nach dem 
verſchwundenen Portefeuille ſuchte und auch das 
geſammte Dienſt⸗ und Auſwarteperſonal inquirirte, 
aber alles Suchen und Forſchen blieb ver⸗ 
geblich. Man beſchloß, die Polizei von 
dem Vorfall zu verſtändigen, und nachdem man 
denſelben noch eine Zeit lang eifrig be⸗ 
ſprochen, verließ der Verluſtträger verſtimmt das 
Kaſino, während die anderen Herren dort im 
Geſpräch noch zurückblieben. Da, nach etwa 
einer Stunde, es war inzwiſchen 2 Uhr nach 
Mitternacht geworden, erſchien in hochgradiger 
Aufregung ein Gaſt des Kaſinos, ein notoriſch 
ſehr reicher Herr, welcher den Abend über an dem 
betreffenden Tiſch dem Spiele zugejeyen hatte, 
und praſentirte zu allgemeiner Ueberraſchung die ver⸗ 
mißte Brieftaſche. Er hatte, wie er in aller Haſt er⸗ 
zählte, dem ſpielenden Herrn, welcher die Brieftaſche 
mit dem werthvollen Inhalt ſo achtlos bei Seite 
gelegt hatte, zur Strafe dafür einen kleinen 
Schrecken einjagen wollen und daher das Porte⸗ 
ſeuille au ſich genommen und in die Rocktaſche 
geſteckt. Ohne an dieſen Streich zu denken, war 
er noch vor Beendigung des Spiels nach Hauſe 
gegangen; er hatte keine Ahnung davon, daß er die 
Brieſtaſche noch bei ſich habe und würde vorläufig auch 
noch garnicht darauf gekommen ſein, wenn die⸗ 
ſelbe nicht beim Entkleiden aus der Rocktaſche 
herausgefallen wäre. Ganz entſetzt über dieſe 
Entoeckung, habe er ſich ſoſort wieder aufgemacht, 
um ſchleunigſt nach dem Kaſino zurückzukehren 
und die Brieſtaſche dort abzuliefern. Alles 
athmete erleichtert auf, denn der vergeßliche Eska⸗ 
moteur iſt jo einwandsfrei, daß er hoch über dem 


106 22 76 11 219 [Verdacht ſteht, er habe die Taſche mit dem 


Gelde etwa in unlauterer Abſicht eingeſteckt und 


324 ie nur deshalb zurückgeliefert, weil das Ver⸗ 


Summa: 280 54 431 81882 ſchwinden eine ſo große Erregung hervorgerufen 


Stralſund, 8. Mai. Am geſtrigen Tage 
war in dem Dorfe Rakow bei Grimmen ein 
Karouſſel aufgeſtellt, welches von den Knechten 
und Mägden der umliegenden Dörfer und Güter 
bis ſpät Abends in Anſpruch genommen wurde. 
Gegen 10 Uhr beim Nachhauſegehen geriethen 
der Knecht des Bauers Poggendorf und ein Be⸗ 
dienſteter des Gutes Boltenhagen aneinander, wo⸗ 
bei Erſterer 3 Schläge mit einem ſogenannten 
Krückſtock auf den Kopf und gegen die Schläfe 
erhielt und ſofort verſchied. 


dees Prinzen Ferdinand auf Wunſch des Sultans | k 1 . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 9. Mai. Eine furchtbare Benzin⸗ 


der nächſten Zeit zu erwartenden Vorgänge iſt]JExploſion hat ſich geſtern Nachmittag gegen halb 
dieſe Angelegenheit von nicht zu unterſchätzender 7 Uhr auf dem Grundſtück 
a fich zugetragen; bei derſelben iſt ein junges Dienfchen- | . EEE 
i } Fürſtenthums leben vernichtet und drei Perſonen durch Brand⸗ 
Täuſchungen hin und man iſt überzeugt, daß die wunden mehr oder minder ſchwer verletzt worden. 
Nationalverſammlung in Tirnowo die von Im erſten Stock des Grundſtücks des bekannten 
der Regierung geforderte Abänderung der bulgariſchen[Suterſchen Hauſes befindet ſich ſeit 18 Jahren Temperatur + 16 Grad Neaumur. Barometer 
Unter den gegen⸗ die chemiſche Wäſcherei von Prey, deren Räume 774 Millimeter. Wind: O 
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mſtänden wird jedoch dieſe Thatſache auch den linken Seitenflügel einnehmen. Der 


habe. Und ſo hat die peinliche Angelegenheit ſich 
in Wohlgefallen aufgelöſt .. a 

Görlitz, 8. Mai. Die hieſige Polizei ver⸗ 
haftete den Kaufmann Otto Zimmermann aus 
Breslau, welcher erhebliche Poſtanweiſungsfäl⸗ 
ſchungen in Berlin, Poſen, Halle, 
Leipzig verübt hat. 

Darmſtadt, 7. Mai. Das wohlhabende 
Dorf Zell bei Alsfeld in Oberheſſen iſt geſtern 
zum großen Theil abgebrannt. Ungefähr 45 Ge⸗ 
höfte mit 125 Gebäuden ſind eingeäſchert. Ein 
heftiger Oſtwind, Trockenheit und Waſſermangel 
machten die Löſcharbeit faſt unmöglich. Viel 
Vieh iſt verbrannt und der Schaden ſehr bedeu⸗ 
tend. Ein fünfjähriges mit Zündholzern in der 
Scheune ſpielendes Kind ſoll den Brand verur⸗ 


ſacht haben. Menſchen ſind nicht umgekommen. zucker 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. Mai. Wetter: Schön. — 


Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 


tem 


Dresden und — 


dez. 12 ½ B. 


Cheque auf Londen 25,2 
Wechſel Amſterdam ... 206,00 
„ Wien Er een 202,75 
„Madrid?! . 431,00 
Comptoir d’Escompte, neue —.— 
Robinſon⸗Aktieen 107,50 
Portigleſen n „nr, «a 22,81 
nnn. ee 78,40 
Privatdiskont PAIR 


BERN | 


Köln, 8. Mai, Nachm. 1 


do. fremder loko 17,75, per Mai 1 
November —,—. 


Hafer hieſiger loko 
Rüböl 


vember —.—. 
fremder loko —,.—. 


Kühl. 


Hamburg, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 74,50, per September 73,50, 


per Dezember 72,75, per März 7 


uhig. 
Hamburg, 8. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
1 Rüben⸗ 
Prozent Nende⸗ 


Zucker markt. 
Robzucker 1. Produkt Baſis 
ment, neue Uſance frei an Bord 
per Mai 18,55, per Auguſt 18,70, 


matt, neue ſtetig. 


Bremen, 8. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 


Uhr. 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 


Roggen hieſiger loko 14,75, 
do. fremder loko 16,75, per Mai 14,85, per No⸗ 


loko 54,00, per 


670,00 
161,00 
960,00 
135,00 
00 3092.50 
2687,00 
705,00 
Mai 52.70, per Oktober 54.10. — Wetter: 


ber 17,45, per Oktober 14,90. — Alte Ernte 


25,21 
205,87 
202.75 
431,75 


woſelbſt Gladſtone von ihr empfangen wurde. 
Heute findet ein großes Diner ſtatt, welchem die 
Prinzeſſin Mary beiwohnen wird. Nach der Er⸗ 
öffnungsfeier des Imperial⸗Inſtitut kehrt die Kö⸗ 
nigin nach Windſor zurück. 

Hull, 9. Mai. Die Ausſichten auf Be 
endigung des Streiks der Dockarbeiter ſind ent⸗ 
ſernter denn je. Beide Parteien ſind eutſchloſſen 
auszuharren und nimmt deshalb die Lage in⸗ 
zwifchen einen immer bedrohlicheren Charakter an. 
Fortgeſetzt finden heftige Zuſammenſtöße zwiſchen 
der Polizei und den Streikenden ſtatt, ſodaß 
Verhaftungen immerfort vorgenommen werden 
müſſen. 

Petersburg, 9. Mai. Der Emir von 
Bothara ordnete die Desinfizirung aller an der 
Grenze ankommenden Karawanen, ſowie die der 
Harenis und Bayars an, um die Einſchleppung 
der Cholera zu verhüten. Die ruſſiſche Regierung 
hat eine ſiebentägige Quarantäne verhängt. Es 
ſind verſchiedene Sanitätsſtationen errichtet wor⸗ 
den, in welchen choleraverdächtige Reiſende auf⸗ 
genommen werden ſollen. 

Belgrad, 9. Mai. Kardinal Galimberti 
wird hier erwartet, um den König im Auſtrage 
des Papſtes zum Regierungsantritt zu beglück⸗ 
wünſchen. 


110.60 
22.97 


Ge⸗ 
6,40, per 


15,75, do. 


2,25. 


Hamburg 
per Sep⸗ 


. W x 9 a n Sofia, 9. Mai. Nach jetzt vorliegenden ge⸗ 
ruhig. \ naueren Wahlreſultaten haben nirgends nennens⸗ 
Amſterdam, 8. Mai. Bancazinn|wertbe Minoritätswahlen ſtattgefunden; die Stim⸗ 


good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 8. 
treidemarkt. 
per Mai 181, per November 188. 
loko höher, do. auf Termine geſchäftsl., 
49, per Oktober 141. 
Herbſt 27,00. 
Antwerpen, 8. Mai. Ge 
markt. Weizen ſteigend. Rogge 
Hafer feft. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 8. Mai, 
15 Minuten. Petroleum markt. 
bericht.) Raffinirtes Type weiß foto 
12½ B., per Mai — bez., 12", 
Juni 12½ B., 


Ruhig. 
8. Mai, Nachmittags. 


2 


Paris 
0 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
gramm per Mai 52,37 ½, per Juni 


„50. 

Amsterdam, 8. Mai. Java⸗Kaffee 
Nai, Nachrnittags. Ge⸗ 
Weizen auf Termine höher, 


Rüböl loto 27,25, 


Nachmittags 2 Uhr 


B., per Mat⸗ 
per September⸗Dezember —.— 
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menabgabe erfolgt nur für Regierungskandidaten; 
fein Mitglied der konſervativen Partei wurde 
gewählt. 

Der Exarch ſprach im Namen der bulgari⸗ 
ſchen Kirche an den Fürſten die Bitte aus, der⸗ 
ſelbe möge, trotz der Verfaſſungsänderung, eine 
rechtgläubige, der orthodoxen Kirche anhängende 
Dynaſtie begründen. 

Newyork, 9. Mai. 70 engliſche Matroſen, 
welche an der Flottenrevue theilgeuommen, ſind 
deſertirt. Die meiſten Matroſen find vom Schiffe 
„Blacke“. 

Waſhington, 9. Mai. Aus Minneſota 
(Neu⸗Mexiko) wird gemeldet, daß daſelbſt neuer⸗ 
Rob⸗ dings mehrere Lyuchmuſtiz⸗Morde ſtattgefunden 
48,50. haben, welche hier allgemeine Aufmerkſamkeit er⸗ 

Kilo⸗ regt haben. 0 
Aus Indianopolis wird mitgetheilt, daß im 


Roggen 
per Mai 


treide⸗ 
u ſteigend. 


(Schluß⸗ 
12˙% 5 


100 
52,62!],, 


per Juli-Auguſt 53,00, per Oktober⸗Dezember Indiana⸗Staate ein überaus heftiger Gewitter“ 


41,50. 
Paris, 8. Mai, Nachm. Ge 


markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Mai 21,80, per Juni 22,20, per Juli⸗Auguſt worden. 


ſturm wüthet. Viele Perſonen ſind vom Blitze 


treide⸗ erſchlagen und zahlreiche Wohnhäuſer zerſte 


7 
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